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Die helöen öer Hetze.
Staatsanwaltschaft und Schwindel - Knoll Hand in Hand . — Der „ Hauptmann "
rühmt sich seiner Lügen , der Assessor „ sperrt alles ein , damit ist der Fall erledigt " .

Vor dem Amtsgericht BcrliwMitte begann beute vormittag
unter Vorsitz des Amtsgerichtsrats Fcldhahn der Prozeß gegen den

früheren Assessor bei der Staatsanwaltschaft . Dr . K u ß m a n n .
und den früheren Hauptmann , zuletzt „Leiter eines Nachrichten -
dureaus * . K n o l l » der sich auch Kluge naniüe , die beide beschuldigt
werden , im Verlauf der Untersuchung gegen die Gebrüder Barmat
Akten der Staatsanwaltschaft an sich gebracht und f ü r

sich verwendet zu haben . Unter den Zeugen sieht man zahl -
reiche bekannte Beamte der Staatsanwaltschast . die im Barmat -

Dezernat tätig waren , so z. B. den jetzigen Landgerichtsrat . bis -

herigen Staatsanwalt Peltzer , den Landgerichtsdirektor Linde ,

früheren Oberstaatsanwalt . StaatsanwaUschastsrat K ö l tz ,
' den

früheren Assessor bei der Staatsanwaltschaft C a s p a r i . Staatsan -

wollschaftsrat Steinhouer . den Zeilungsverleger Baemeister
und andere .

Zu Beginn der Verhandlung schilderte der Angeklagt « Knall .
wie er mit Assessor Kußmonn und mit den Bearbeitern des Barmat -
Dezernates bekannt geworden sei . Der Angeklagt « gab an , daß er
bis 1Sl8 bei dem alten Heer , später als Freikorpsführer und
dann bei der Reichswehr tätig gewesen sei . Ursprünglich habe
er Moschiirenbau studiert und sei auch nach seiner EnUassung aus
dem Heeresdienst bei der NAG . als Ingenieur tätig gewesen . Durch
eine längere Krankheit habe er diese Tätigkeit aufgeben müssen
und sich dann einer „wirtschaftspolitischen Tätigkeit zugewandt .
Rein politisch habe er sich jedoch nie betätigt . <? )

» Außerdem habe ich eine besondere Tätigkeil gehabt , über die

ich hier jedoch nicht sprechen darf .

Bors . : Sie haben in der Bülowstraße bei einem Herrn von

Beauliau ein Bureau unterhalten . Was taten Sie dort ? Angekl . :
Ich beschäftigte mich mit der aktenmäßigen Fe st legung aller
K o r r u p t i o n s e r s ch e i n u n g e n . die ich zum Teil schon von
meiner militärischen Tätigkeit her kannte . Ich habe im verband
Berliner INetallindustrieller und auch im Arbeitgeberverband viel
mit Zndustrielleu verkehrt und hatte von einer Gruppe dieser Herren
den Auftrag . ' eine Korrupt iänskartothek anzulegen .
Das habe ich getan und habe das Vertrauen der Herren nicht miß -
braucht , denn ich bin ja sogar bis hierher gegangen . Vors . : Bei
einer Durchsuchung Ihres Bureaus am 13. Mai v. I . wurden dort

Abschriften gefunden , uud zwar von einem Beschluß des

Kammergerichts vom 13. Mai in der Haftsache Barmat und

die Abschrift von einem Protokoll , das der Assessor kußmann dienst¬

lich auf einer Reise in Holland mit einem gewissen Lionel Isaak

ausgenommen hotte . Wie sind Sie zu diesen Abschriften gekommen ?

Angekl . : Was die Abschrift des Kammergerichtsbeschlusses betrifft ,

so gebe ich ohne Not darüber keine Auskunft , denn sonst würden

noch neue Namen genannt werden müssen . Bor f. : Sie haben in

früheren Vernehmungen behauptet , daß Sie sich diesen Kammer -

gerichtsbeschluß aus den Akten der Staatsanwaltschaft

abgeschrieben haben ? Angekl . : Ich habe keinen Moment ange -
nommen , daß mir jemand diese Behauptung glauben würde . Der

Tatbestand ist im übrigen ein recht harmloser gewesen . Vors . :
lind woher hatten Sie die Abschrift der Isaac - Protokolls ? Angekl . :
Gerade die Abschrift ist ein Beweis dafür , daß ich politisch mit der

Staatsanwaltschaft in der Untersuchung gegen die Barmats nicht zu -

sammengcarbeitct habe . Ich hatte ,

als «ch der Staatsanwaltschast näher trat , mein ISor » gegeben .
die Dinge , die ich hier erfuhr , nicht zu verösfentllchen .

und das habe ich getan , denn ich pflege mein Wort zu hallen .

Bevor Assessor Kußmann in der Bannatuntersuchung seine In -

sormationsreise nach Holland airtrat , habe ich kußmann Finger¬

zeige gegeben und habe ihm besonders geraten , er solle sich an Jsaac

ir . Rotterdam wenden . Isaac machte Kußmann wichtige Betun -

düngen , lauter Dinge , die mir schon vorher bekannt

waren , bevor Kußmann den Mann vernahm . Isaac hat im wesent -
lichen Heilmann und Müller belastet . Da anzunehmen war , daß
dieser Isaac hinterher umfallen würde , war es wichtig , den Mann

auch von anderer Celle festzulegen , und ich erhiell diesen Auftrag .
Unter dem Nomen Kluge setzte ich mich mit ihm in Verbindung
und teilte ihm mit , daß einer meiner Gewährsleute nach Holland
kommen und ihn dort in Gegenwart des holländischen
Krtminalinspektors Koppinga noch einmal befragen
würde . Ich traf nun oll « Vorbereitungen , um Isaac zu vernehmen ,
und dazu mußte ich vor allen Dingen auch wissen », was Kußmann
von Isaac erfahren hatte .

Ich wandte mich an Dr . ttaspari und bat ihn , mir au einem

Tage , als kußmann nicht in Berlin weilte , das verhaudlungs -
Protokoll zu geben . Obcrstaotc - anwalt Linde war über mein

vorhaben genau informiert , uud es war auch vereinbart

wordea , daß zu diesem Zweck Kußmanns Abwesenheit von
Berlin benutzt werden sollte .

Vors . : Haben Sie die Urschrist des Protokolls oder eine Ab -

schrist erhalten ? — Angekl . : Ich habe eine Abschrift des

Prowkells bekommen , die mir Staatsanwalt Peltzer aus -

bändigte . Aus dem Protokoll ersah ich, daß auch noch A n -

a g e n vorhanden sein mußten , die mir dann ebensalls

gekommen seien . Einmal behaupteten jle , vag vi « » m Limmer oer

Staatsanwaltschaft in einem unbewachten Augenblick die Akten ein¬

gesehen hätten , dann haben Sie wieder gesagt , Sie hätten die Akten
mll nach Hause genommen und scbließlich haben Sie angegeben .
daß gute Freunde Ihnen Absqristen besorgt hätten . — An¬

geklagter : Diese Bebauplungen , die ich absichtlich Irreführend
anlegte , sind alle unrichiig . — Vors . : Sie haben aber bei Ihren
Vernehmungen auch angegeben , daß Sie

in zwöls weiteren Punkten Abschriften aus den Akten erhallen

hätten . Es handell sich vor allen Dingen wohl um einen Bericht
des Reichsfinanzministcriums . — A n g e k l . : : Diesen Bericht des

Reichsfinanzministeriums erhielt ich von Staatsanwalt

Peltzer . Es handelt sich um einen Bericht des Rcichsfinancheses
über die Reichsbetriebe , der sehr schwere Angriffe gegen die Deut -

schen Werke enthielt . Diesen Bericht erhielt ich einen Tag als Unter -

läge für Ermittlungen , die ich daraufhin anzustellen hotte . —

Vors . : Ferner haben Sie in der Voruntersuchung behauptet , daß

Ihnen das vernehmungsproldkoll des Justizrats Werthauer ausge¬
händigt worden sei . — Angekl . : Zu diesem Punkte muß ich weiter
ausholen . Ich bin fünfmal vernommen worden , beim ersten Male
allein 5 Stunden .

Damals habe ich lauter Schmus erzählt .

Die Unrichtigkeit meiner Angaben log klar aus der Hand , denn wer
den Betrieb im Barmatuntersuchungssoal kannte , der wußte genau ,
daß man von dort sich keine Akten herausnehmen konnte . Ich habe
bei meinen Vernehmungen absichtlich die Wahrheit zurückgehalten .
damit sie nicht in eine gewisse Presse und besonders in den Besitz
de » Abgeordneten Kultner gelangen sollte . ( Erregt . ) Der Ober -
staatsanwalt T e tz l a o hat mir sein Wort gegeben , daß über
meine Vernehmungen nichts in die Oefsentlich »

mein « ehrenamtliche Tätigkeit zugunsten der Staats -

anwaltschaft keinen Pfennig erhalten habe .

( Fortsetzung siehe 3. Seite . )

Die Schemde des Jafthismus .
Amendola gestorben . - Ein zweiter Märtyrer der Freiheit .

Rom . K. April . ( WTB . ) wie hier verlaulet . ist der Abge -

ordaeie und frühere Minister Amendola an den Folgen der Ver -

letzungen , die er beim llebcrsall im Bad Moniecatini erlitten halte ,

in Tonne , gestorben . Anmndola war erst 43 Jahre alt . Roch

dm llebersall in MontecakinI mußten ihm drei Rippen operativ

cr . lsernl werden , doch vermochte diese Operation seinen Zustand

nicht zu Hestern .

verteiüigung üer Freiheit .
« ine geistige TLcltliga gegen Diktatur .

Paris . 7. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Der rohen Gewalt

des Faschismus Hot eine Anzahl von Jntclleklucllen aus allen

Ländern Europas die Macht des Geistes entgegenzusehen de -

schlössen und zu diesem Zweck die europäische Liga zur ver -

tcidigung der Freiheit gegründet . Sie verösscntUcht heule
im „ Ouofidien " einen Ausruf , der bereits etwa 300 llnlerschrlsten
der hervorragendsten Vertreter der Wissenschast , Literatur und Kunst
aus Frankreich , Deutschland , England . Spanien . Italien . Ruß¬
land usw . trägt . Mit Bedauern und Unruhe sähe man heute , so heißt
es in dem Ausruf , in mehr al » einem Lande die sreiheilllchen Insti¬
tutionen durch die Diktatur beseitigt und die össeutlichen uud persön .
Scheu Freiheiten unterdrückt . Insbesondere die Freiheit der Press « .

die in der heutigen Gesellschaft die wesentlichste srelheittiche Ein¬

richtung sei . werde schmählich mißhandelt .

Mussolinis Meerbeherrscherfimmel .
Mussolini ist unterwegs nach Tripolis . Das ihn befördernde

Kriegsschiff wird aus der Hin - und Rückfahrt von IS Torpedoboots -
Zerstörern begleitet . Aber das genügt dem Narren noch nicht . Zur
Stunde seines Reiseantrifts müssen alle auf der Fahrt oder im Hafen

befindliche italienische Dampfer die Sirenen heulen lassen und die

Küstengemeinden müssen den ganzen Tag über flaggen . Abends soll
überall feierlich illuminiert werden . Das alles soll beweisen , daß
eine — neue Land - und Seepolitik begonnen habe . . .

Faschisten verprügeln amerikanische Matrose » .
Rom . 7. April . ( Eigener Drahtbcriäft . ) Ostern Hot es in Venedig

schwere Zusammenstöße zwischen Faschisten und den beurlaubten Be °

sayungen des im dortigen Hafen liegenden amerikanischen Torpedo -

byots - Zerstörergcschwaders gegeben . 7 Matrosen wurden

schwer verletzt . Man glaubt , daß diese Zusammenstöße u. o.

auch politrsch « Zluswirkungcn haben und die Verabschiedung des

amerikanisch - italienischen Schuldenabkommens , wenn auch

nicht unmöglich machen , so doch verzögern wird . Es wird ange -
nommen . daß Senator Borah . einer der Hauptkämpfer gegen
dieses Schuldenabkommen , den Zwischenfall von Venedig kräftig für
sein « Sache ausnutzen wird .

Reich unö Reichsbahn .
Wann kommt derparlamentarische Untersuchnngsausschust

Aus Kreisen der Eisenbahner wird uns geschrieben :
Generaldirektor O e s e r veranstaltete am 18 . März d. I .

einen Empfangsabend für Regierungsvertreter , Pariamen -
tarier , sowie fiir Vertreter des Handels und der Wirtschaft .
Er verteidigte in diesem Kreis die stark angegriffene Geschäfts -
und Personalpolitik der Deutschen Reichsbahngesellschaft und

schilderte in der ihm eigenen beredten Weise die schwierige Lage
des Unternehmens .

Generaldirektor Oeser hat im Austrag des Derwaltungs -
rots der Reichsbahngcsellfchaft einen Reichsbahninfo r -

mationsausfcliuß angeboten . Dieser könne den einzel -
nen interessierten Ministerien jederzeit die gewünschten Aus -
k ü n f t e erteilen . Hierdurch würde dann eine engere Zu -
sammenarbeit zwischen Reichsbahn und Parlament hergestellt .
Es soll ferner ein interfraktioneller Ausschuß ,
bestehend aus Vertretern aller Parteien gebildet werden , dem
alle von ihm erwünschten Zluskünfte von der Reichsbahngesell -
schaft , allerdings ohne Verpflichtung gegeben werden
könnten .

Praktisch genommen , bedeuten diese Vorschläge der Reichs -
bahngesellschaft eine Außerkraftsetzung der 29 ,
30 , 31 und 32 des Reichsbahngesetzes . Dieses Ziel
liegt durchaus in der bisher bekanntgewordenen Geschäfts -
Politik des Herrn Dr . v. S i e m e n s und des Generaldirektors
O e s e r .

Der 24er Ausschuß und der Reichstag haben in den ersten
Tagen des Februar in nicht mißzuverstehender Weise gegen
die Reichsbahngescllschaft Stellung genommen . Nahezu ein -
stiminig wurde beschlossen :

„ Die derzeitige Personalpolitik der Deut -
schen Reichsbahngesellschaft findet nicht die Billi -

gung des Reichstags . Insbesondere weil die bei
Beratung des Reichsbahn - und Reichsbahn -
personal . qesetzes im Reichstag abgegebenen E r -
klärungcn und Zusicherungen nicht eingehalten
werden . "

Neben weiteren Beschlüssen , die eine Wiedergutmachung
des an den Eisenbahnbeamten begangenen schreienden Un -
rechts forderten , die Einstellung des Personalabbaues ver -
langten , wurde , als fiir das gesamte Eisenbahnpcrsonal
besonders wichtig unter Ziffer IHK ferner gefordert und
beschlossen :

„ Dafür Sorge zu tragen , daß Personalverlreler in den verwal -
lungsrat berufe «» werden .

III e) Verhandlungen zur Aenderung des Reichsbahngesetzes .
insbesondere des 8 24 einzuleiten und dem Reichstag möglichst bald
einen entsprechenden Gesetzentwurf vorzulegen "

Was die Reichsbahngesellschaft der Regierung und dem
Parlament jetzt anbietet , einen Z n f o r m a t i o n s a u s -
s ch u ß. bedeutet , daß sie ihre bisherige Gewalt - und Ver -
schleierungspolitik unter dem Signum „ Vertrauliche
Informationen " fortzusetzen beabsichtigt . Regierung
und Reichstag haben aber das Recht , und zwar gestützt
auf die 8sj 29 bis 32 des Reichsbahngesetzes , von der Reichs -
bahngesellschaft jedwede Rechenschaft . zu fordern !

Warum ist dieses bisher nicht geschehen ? Wenn die Be -
hauptung Oesers richtig ist . daß im Herbst 1925 über das der
Regierung zustehende Kontrollrecht die Verhandlungen ab -
gebrochen wurden und von der Regierung oder vom Reichs -
verkehrsministerium bisher nicht wieder aufgenommen wurden ,
so liegt hier eineäußerst schwere Unterlassungs -
sünde der Reichsregicrung vor , die sich bereits an
dem Gesamtpersonal der Reichsbahn sehr bitter gerächt hat .

Es wäre an der Zeit , daß der Reichstag einen p a r l a -
mentarischen Untersuchungsausschuß einsetzt .
Dieser Ausschuß müßte nicht nur die Personalpvlitik . sondern
in erster Linie die Geschäftspraxis der Reichs -
babngesellschast im Interesse der deutschen Volkswirt -
jchaft einer ernsten Nachprüfung und Kontrolle unterziehen .
Wir stellen hierbei zunächst folgende öffentliche Fragen :

1. Ist es Talsache , daß die Relchsbahngesellschast mit dem
vletallbankkonzern einen verlrag aus Lieferung fast sämtlicher Be -
darssgegenslände an Elsen , Stahl . Kupfer . Erze und Kohle abqe -
schlössen hat ?

2. Ist es Talsache , daß dem ZNclallbantkonzern für diese Liese -
rungcn vertraglich festgelegte Provisionen zugesichert
sind ?

3. Wieviel Herren des Verwallungsrats der Reichsbahngesell¬
schaft stehen mit dem RIelallbankkonzern in Gcschöflsbeziehungen ?

4. Liegt es im Interesse der deutschen Volkswirlschast , einem
übermächtigen , im In - und Ausland weitverzweigten Konzern eine
solche Monopol st ellung einzuräumen ?

S. Liegt hier nicht ein eklatanter verfloß der Reichsbahngescll¬
schaft gegen § 2 des Reichsbahngesetzes vor ? Der § 2 lautet : „ D i e
Gesellschaft hat ihren Betrieb unter Wahrung
der Interessen der deutschen Volks iv irlschaft nach
kaufmännischen Grundsätzen z u führen . "

6. Ist es wahr , daß der Abstoß der Altmaierlali en
und des Schrotts ( viele Millionenwerte ) , der früher auf dem

Wege der össenMchen Ausschveibvng erfolgte , seht nur noch einzelnen .
von der Reichsbahngesellschaft besonder » privilegierte ,
Firmen übertragen ist ?

7. Erwächst der Deutsche « Reichsbahn und der Deutschen Volks .

«irsschafi durch die Umklammerung des Meiallbankkonzerns und

durch das Privilez einzelner großer Handelsfirmen nicht ein großer
finanzieller Schaden ?



Für heute wolle , wir es bei diesen F' tagen bewenden

lassen . Zur näheren Illostrotion des Metallbanktonzerns
diene aber folgende AufNärung . Der Matallbankkonzern
hat seinen Sit�' in Krankfurt a. Main , ihm sind eine sehr
große Zahl in - und ausländischer großer Werke , Hütten .
chemische Betriebe , Davnpfschiffahrtsgesellschasten . Erz - und

Kohlenbergwerke und Banken angeschlossen . Sein Haupt -
interessenkreis umschließt den Metallhandel , die

chemische Industrie und den Bergbau . Der

Konzern bildet mit seinen vielen ausländischen Schwester -
aesellschaften ( siehe Wirtschastskurve der „Frankfurter Zeitung " ,
Heß ll , Jahrg . 192 ? ) eine wirtschaftliche Großmacht
erste , Ranges und hat sicherlich das größte Interesse
daran , die Deutsche Reichsbahngesellschaft mit ihren in die

Milliarden gehenden Aufträgen finanzpolitisch fest zu um -

klammen , und aufzusaugen .
Die führenden Männer des Metallbankkonzerns sind die

Gebrüder Alfred und Richard Merton , Frank -
f u r t a. M a i n. Von ihnen ist im Jahre 192S und Januar -

Februar 1926 bekannt geworden , daß sie in dem von der

aineriUttischeu Regierung gegen den amerikanischen Treu -

Händler Thomas Miller angestrengten großen Be -

trugs - und Bestechungsprozeß neben zwei

Schweizer Finanzleuten mit in den Anklagezustand versetzt
worden sind .

Der Vorgang . zu diesem Prozeß besteht darin , daß Miller

gegen Einpsangnahme einer Bestechungssumme in

Höhe von 366 lXX> Dollar an das Schweizer Bant¬

konsortium für ein beschlagnahmtes Aktienpaket d i e S u m m e

von 7 Millionen Dollar auszahlen ließ .

( Siehe „ Frankfurter Zeitung " vom 1. und 2. November 192S

und vom 2S . Februar 1926 . ) Das von der amerikanischen
Negierung beschlagnahmte Aktienpaket gehörte zu 49 Proz .
der Mctallbank in Amerika , während die übrigen öl Proz .
dem Metallbankkonzern in Frankfurt a. Main gehört haben
soll . Die Anklageschrift legt den Gebrüder Merton zur Last ,
daß sie mit dem Schweizer Bankverein em Uebereinkommen

getroffen habe , wonach sich die Schweizer Bank als Eigen -
tiimerin der beschlagnahmten Aktien ausgab . Die Zahlung
von 7 Millionen Dollar erfolgte auf Antrag Millers durch
die amerikanische Regierung an die Schweizer A. - G. für
Metallwerte . — Die Gebrüder Merton haben allerdings in
der Frankfurter Zeitung vom 1. November 1925 erklären

lassen , daß von ihrer Seite bei den Verhandlungen mit
dem amerikanischen Treuhänder keinerlei Bestechung erfolgt
sei . Der amerikanische Staatsanwalt Kennech Simpson . New

Bork , befindet sich zurzeit auf der Reise nach Deutschlaad , um
im Auftrag seiner Regierung mit den vier im Prozeß ver -
wickelten und Mitangeklagten Schweizer und deutschen Finanz -
leuten Verhandlungen zu führen . Er soll auch die Gebrüder
Merton . unter Zusicherung freien Geleits , zu den Gerichts -
Verhandlungen in Amerika einzuladen beauftragt sein .

Wir stehen auf dem Standpunkt , daß die Deutsche Reichs -
bahngesellschaft die Pflicht hat . sich mit diesen Vorgängen zu
beschäftigen und ihre geschäftlichen Beziehungen zu dem

mächtigen Metallbankkonzern klarzulegen .
Die deutsche Reichsregierung und der Reichstag haben

die Aufgabe , in einem parlamentarischen Untersuchungs -
ousschuß die wirtschafts - und finanzpolitischen Zusammen -
hänge der Reichsbahngesellschaft mit dem Metallbank -

konzern aufzudecken . Die wirtschaftspolitischen Ziele der

Großindustriellen , die ihre prominentesten Vertreter im Der -

waltungsrat der Reichsbahn sitzen haben , müssen der Reichs -
regierung ja doch wohl bekannt fein .

Das frankfurter Panama .
Ehrliche Beamte sind entlaffen worden .

Der Eifsnbahnangestellbe Georg Sprengholz
machte im September 1924 die Reichsbahndirettion Osten und
den Präsidenten M a r t i b e l persönlich auf die Korruptions -
fälle beim Bau des Bahnhofs Reu - Bentschen aufmerksam .
Er erhielt seine Entlassung mit folgendem Brief :

„ Nach Ihren eigenen Angaben haben Sie Matertal gesammelt ,
dos im Falle der Veröffentlichung geeignet ist , die Interessen der

Reichsbahnoerwaltung zu schädigen . Sie haben gegenüber Ihrem

Vorgesetzten die Absicht zum Ausdruck gebracht , von diesem Material

Gebrauch zu machen , falls Ihren Wünschen auf Förderung Ihrer

Laufbahn nicht Rechnung getragen würde . Durch dieses Verhallen

haben Sie sich des Vertrauens , das in Sie als Bediensteter der

Reichsbahn gesetzt werden mutz , unwürdig erwiesen und Ihre Eni -

fcrnung aus dem Dienst verwirkt . Wir kündigen Ihnen

daher das Dienstverhältnis dergestalt , datz Sie mit Ab¬

lauf von 14 Tagen nach Empfang dieses Schreibens aus dem Eisen -

bahndienst ausscheiden . Vom Tage der Kündigung ab verzichten
wir auf Ihre Dienstleistungen . gez . o. S ch ä w e n.

Der Oberbahnmeister G ö h l e r erstattete der Staats -

anwaltfchaft Anzeige , nachdem er den Generaldirektor der

Reichsbahn gewarnt hatte . Göhler wurde entlassen .
Nach der Entlassung noch bedrohte ihn der Vertreter des

Präsidenten M a r t i b e l , Regierungsrat Dr . T r i e r e n -

bürg , mit den Difziplinardienftgefetzen wegen seiner Anzeige !
Der Eisenbahnassistent Karge erstattete einer Reihe

von Eisenbahnbehörden Anzeige . Er erhielt keine Antwort

und wurde abgebaut .
Zwei Beainte der Frankfurter Bahnpolizei er -

statteten keine Anzeige aus Furcht , abgebaut zu werden .

Run die Kehrfeite . Der Bautechniker B erg hold , der

sich in Reppen bereits fein zweites Wohnhaus baut und in
die Korruption verwickelt ist , sollte abgebaut werden . Er

erbot sich, ohne Gehalt und ohne Entschädigung
weiter zu arbeiten . Auf dieser Grundlage durfte er
weiter „ arbeiten " .

Drohungen mit dem Staatsanwalt gegen Anzeigende .
Der A rb e i t g e b e ro er b a n d für das Bau -

g e w e r b e legte dem Präsidenten M a r t i b e l feine Wahr -
nehmungen dar . Er erhielt ein Antwortschreiben mit fol -
gender Drohung :

Wir warnen Sie in Ihrem eigenen Interesse , in Zukunft
vor ähnlichen Aeutzerungen , da wir im Wiederholungssalle keiner -
lei Nachsicht walten zu lassen geneigt sind .

Die Firma Bredow teilte der Eisenbahndirektion
Osten einen eklatanten Betrugsfall des Unternehmers
Schmidt - Roftngarten mit . Die Direktion ging nicht gegen
Schmidt vor , sondern dr o h t c der Firma Bredow mit
dem Staatsanwalt !

Der Bauunternehmer R e u m a nn in Frankfurt hatte
sich bei der Direktion darüber beschwert , daß nur der Eisen -
bahn befreundete Firmen Arbeiten zugewiesen erhielten ,
Neumann wurde ebenfalls mit der Staatsan -

waltfchaft bedroht , wenn er feine Aussagen nicht
zurücknehme . Er war zu einer Besprechung bei der Direktion

geladen worden , an der die Regierungsräte Dr . Trieren -

bürg und F ö l f i n g teilgenommen hatten . Als Neumann

zu den Drohungen der beiden Beamten lächelte , wurde er

wegen Beamtenbeleidigung verklagt und tatsächlich wegen
dieses Lächelns in erster Instanz zu 156 M. Geldstrafe ver¬
urteilt . Fölsing hat inzwischen Selbstmord begangen .

Was geschieht mit dem Präsidenten M a r t i b e l ? Die
Direktion der Reichsbahn stellt sich tot .

Nur keine Geffentlichkeit !
Die Reichsbohngcneraldirektion verbreitet eine Bernhigungs -

notiz , die sie und die Reichsbahndirettion Osten decken soll . Sie

versucht , den Skandal als ungeheuer übertrieben hinzustellen , es

lasse sich nicht übersehen , ob die Reichsbahn überhaupt geschädigt sei ,
da es sich um Jnflationsbauten handle . Die Meldung des offiziösen
Wolffschen Telegraphen - Bureaus , datz 60 Beamte
in den Handel verwickelt seien , wird als „ ungeheuerlich über -
trieben " bezeichnet . Zum Schlüsse wird um abwarten , also ver -

tuschen gebeten . Das fehlte gerade noch !
Die Stellungnahme der Reichsbahngeneraldirettion ist ( in

zweiter großer Skandal . Sie läßt durch Wolf - Bureau ver -
breiten , die ganze Art und Aufmachung der Preffeoerösfentlichungen

lasse erkennen , daß essichnurmndieAngabenabgebautej
Eisenbahnangestellter und Beamten handele . Heber
die Tatsache , datz der Abbau von Angestellten und Beamten erfolgt
ist , weil sie pflichtgemäß Anzeige über die Betrugsfälle
erstattet haben , schweigt die Eisenbahngcneraldirektion sich aus .
Bei solcher Haltung der Generaldirektion der Oesfentlichkeit gegen -
über ist es um so nötiger , datz ein Parlamentsausschuß sich mit den

Verhältnissen bei der Reichsbahn befaßt . Die Generaldirettion hat

wahrhaftig nicht Anlaß , sich der Oesfentlichkeit gegenüber aufs hohe

Pferd zu setzen und die schweren Anschuldigungen zu oertuschen .

Hinüenburgs Nlilitärjubiläum .
Reden von Gehler und Hindenbur,, .

Der Reichspräsident feierte heute sein SOjähriges Militärdienst -

jublläum . Der Reichswehrminister G e tz l e r feierte namens der

Reichswehr Hindenburg als alten Soldaten und als Muster mili -

tärischer Pflichterfüllung .
In seiner Antwort gedachte der Reichspräsident der alten

Armee mit folgenden Worten :

„ Sie war ein V o l k s h e e r, das nicht nur seinen Zweck , das

Vaterland zu schützen , ehrenvoll erfüllt hat , sondern darüber hin -
aus eine Erziehung ? statte für unser ganzes Volt

war , eine hohe Schule der Pflichterfüllung und der Vaterlands -
liebe . "

Die neue Wehrmacht , so führte er weiter aus , müsse an die

Traditionen der militärischen Vergangenheit anknüpfen :

„ Von diesem Geiste erfüllt , wird — so bin ich überzeugt —

auch die gegenwärtige Reichswehr und Reichs -
marine getreu ihrem Fahneneide stets ihre Pflicht tun : sie

wird , unbeirrt vom Lärm der Gegenwart , sich

von keinem anderen Gedanken , leiten lassen als von dem hmg - -
bender Vaterlandsliebe und von der Ueberzeugung . in stiller selbst -

loser Arbeit der Zukunft des deutschen Voltes am besten zu
dienen . "

Aus die Glückwünsche der Kriegerverelne antwortete

Hindenburg , Einigkeit tue not , wo das Volt in Gefahr fei , sich in

Tageskämpfen politischer und konfessioneller Gegensäge zu zer »

splittern . _

Kongreß üer 3 £ p .
Ihre auhcnpolitischen Forderungen .

London . 7. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Parteitag der

Unabhängigen Arbeiterpartei besprach nach Annahme des

neuen Parteiprogramms internationale und außenpolitische {fragen .

Eine umsangreiche , vom Parteivorstand unterbreitete Resolution ent -

hält die Verpflichtung , im Rahmen der englischen und internationalen

Arbeiterbewegung für folgende Punkte einzutreten : Völlige R e o i »

s i o n der Versailler und anderer Friedensverträge :

Zurücknahm « aller « inseitig Deutschland auserlegten ötono -

mischen und militärischen Mahnahmen , insbesondere Reparations -

Zahlungen und Rheinlandbesetzung : gegenseitige Streichung

aller Kriegsschulden : Entfernung aller ökonomischen und

sozialen Hemmnisse des Verkehrs zwischen den Nationen . Schafsung

freundlicher Beziehungen zwischen England und Rußland :

keinerlei territorialen oder militärischen Bündnisse : Reorganisation

des Völkerbundes auf der Basis konstruktiver imernationaler

Zusammenarbeit : Schiedsgerichtsbarkeit für olle Streitigkeiten

zwischen den Nationen .

Gleichzeitig fordert der Parteitag die Arbeiter der Welt auf .

jedem drohenden Krieg durch organisierten Widerstand

entgegenzutreten , nicht nur gegen unmittelbare Kriegsdienstleistung ,

sondern auch gegen Munitionserzeugung und sonstigen Hilfsdienst :

diesen organisierten Widerstand soll eine Welttonferenz aller poli -

tischen , gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organisationen
vorbereiten . Außerdem wurde eine Resolution angenommen , welche

die Abschafsung der Botschastertonjerenz oerlangt .

Nicht alle werden auch die Thronbeanjprucher : kaum ist der

letzte Orleans gestorben , erklärt schon ein gewisser� Herzog
von Guise , daß er sich als ( verhinderten ) König von Frankreich
betrachte .

Zaust in See Volksbühne .
Die Vorstellung überraschte und war in vielen Höhepunkten

erbaulich . Daß Fritz Holl , der Regisseur , und P i l a r tz . der

Bühnenbaumeistcr , sich in geradezu prächtiger und fruchtbringender
Freundschaft zusammenfan - den , darf mit besonderer Freude erzählt
werden . Darum sogleich die Feststellung , daß olle Szenen im

Studierzimmer Faustens durch solche Zusammenarbeit ungewöhn -
lich gewannen . Der Regisseur lockte in diesem Stil auch den Schau¬
spieler des Faust , Heinrich George , hinein . Das Studierzimmer
ist nämlich nicht mehr dos nur ebene Gemach , das sonst zu sehen
ist und in dem Dr . Faust , gebannt an sein Pult , seine melancholischen
Monologe herunterjammert . Das Studierzimmer wird von dem

Bühnenboumeister mit vielen Winkeln aufgebaut , mit Treppen und
Erkern und Verließen ausgestattet . Dort , wo das Buch der Bücher
lag , das Faust in sein geliebtes Deutsch übertragen möchte , ist das

Pult unten nahe an die Lichtrampe vorgerückt . Dort , wo der

Foliant des Nostradamus aufgeschlagen wird , dessen Inhalt die

Wege zur Magie erhellt , steht das Pull hoch oben auf der Estrade .
Faust ist gezwungen , vom unteren zum oberen Pult über Stufen
und Blöcke hinaufzutriechen und emporzuftürmen . Er , der Doktor ,
den die Jahre schon anfraßen , den Stubenlust auszehrte .

Heinrich George , der Faust , ließ sich denn auch diese Möglich -
teilen zur Beseelung des körperlichen Spieles nicht entgehen . Es

war , als wäre hier der Bühnenrahmen mit dem Bühnentempera -
ment des Künstlers zusammengewachsen . Denn George ist ja von
Natur der Stotterer des Gemütes und der große Zauderer , wenn
es darum geht , die Gefühle auszudrücken . Auch die Stimme , die

ihm eingeboren ist , dieser Block nn Kehlkopf , der sich stets der slüsss -

gen Rhetorik widersetzt , zwingt ihn dazu , alle sinnlichen Borgänge

stockend in Worte zu übertragen .
Dorteil und Nachteil für den Schauspieler . Er gibt sich von

vornherein nicht als den lyrisch ausströmenden Melancholiker , son -
der » als den erzürnten und verzweifelten Kämpfer um die Wahr -

heit . Die Gedanken stoßen sich an ihm , er preßt sie heraus als

Stoßseufzer und Entladungen der Gewalt . Auch die Schmerzen
und auch die Klagen über die Unzulänglichkeit seines Stubenhocker -

dasein ». Da kommen denn oft seltsame Betonungen zustande , Be -

tonungen , die nicht immer echt und auch nicht immer richtig sind .
Doch die Auslassung , die nicht Klügelei des Künstlers sst , sondern
die alleinige Offenbarung seines Temperamentes , imponiert . Bei -

nahe tragisch wirkt in solcher Auffassung Faustens Bericht über seine

Jugendzeit , Osterspaziergang und Unterredung mit dem Famulus .
Hier werden durch das Stocken und durch das im Schaudern ab -

gegebene , von der lachenden Landschaft besonnte , doch von der düste -
ren Faustseele beschattete Iugendmärchen neue Vertiefungen der

scheinbar schon ganz und gor durchleuchteten Faustnatur angedeutet .
Aber dieser Faust ist vollkommen unzulänglich nach dem Pakt

mit dem Teufel . Der verjüngte Faust George ist nämlich absolut
der alte geblieben . Er ist kein Liebhaber und kein Verführer ge -
worden . Er bleibt der schwerblütige Stubenhocker . Sogar die

Kleidung , in die er gesteckt wird , ist mißlungen . Er ist viel zu
massiv und unbeweglich . Der Teufel und di « Hexenküche haben
ihn miserabel verjüngt . Nein , derartiges kann Heinrich George
nicht . Seine Partnerin ist Franziska K i n z. Eigentlich ist dieses
Gretchen nicht mehr das Unschuldstind . Man spürt , sie muß sich
zur Naivität zwingen , obwohl sie den Zwang mit Virtuosstät auf
sich nimmt . Genau so, wie Fräulein Kinz früher schon als Desde -
mono nicht mädchenhaft genug war und nicht genug verwandt einer

Schmetterlings - oder Kolibrifecle , genau so liegt auch diesmal ihre
Kraft viel zu dunkel verborgen in der Kompliziertheit . Sie kann
darum nicht in die leichte und ganz woltenlosse Atmosphäre des

jungfräulichen Gretchentums hinausgelangen . Fräulein Kinz ist
schon heute eine Schauspielerin , die den Ton der um 1926 verführten
Jungfrau vorzüglich trifft . Es muß aber die Jungfrau fein , die
sich nicht nur am Schmuckkästchen erfreut , sondern auch am Lippen -
stist begeistert . Das zwitschernde , rein lyrisch blühende Mädchen -
tum ist auch ihrer schweren , gar nicht zwitschernden Stimme frenid .
Ihre Stimme ist ein AU, man möchte sagen , »ine 1n der Frühreife
gedämpfte und verschleierte Stimme . Und diese Stimme muß ver -
gewaltigt und gepreßt werden , sobald sie die jubelnde Höhe er -
reichen soll . Abgesehen von dieser Bedenklichteit bot Fräulein Kinz
ein rührendes Gretchen . Das naive Kind wächst ja aus der Barock -
Naivität In jene zeitlose Tragik , die den ganz schweren Ton gestattet
und sogar verlangt . So siegte Fräulein Kinz im Sterben , nachdem
sie unterlegen war im lachenden Leben .

Alexander Granach spielte den Mephisto In bester Laune .
Seine Komik war am Platze , sogar sein meckerndes Gelächter . Seine
Gewandtheit der Zunge und der Muskeln amüsierte , ohne abzu -
stoßen , ein hoarspattender Mephisto , ein böszüngiger Polemiker ,
aber ein Teufel ohne viel Mätzchen , ein Kavalier der Hölle , kein
Salbader des Fegefeuers . _ Max Hochbor f.

Tribüne : Der Rubicon .
Germaine , fünf Monate verbeiratet . ist immer noch nicht Frau ,

und da sie einen langmütigen Mann hat , der sie liebt , so könnte
dieser Zustand der getrennten Schlofräume noch jahrelang dauern .
wenn nicht — . Da ist also ein Freund und Dandy , ein Liebhaber
aus Beruf und Eitelkeit . Froncois . Den hat Germaine aus ihrer
Mädchenzeit nicht vergessen . Dem möchte sie sich wohl hingeben .
Als der junge Mann aber das Geheimnis der schönen Frau «rsöhrt ,
ist er vorsichtig genug , ihr die Erledigung gewisser Vorbedingungen
dringend anzuraten . So angestachelt gibt ssch endlich Germaine
ihrem angetrauten Mann hin , lernt ihn in einer späten Hochzeit ? -
nacht lieben und entläßt den erstaunten Liebhaber über die 5stnter -
treppe , die Treppe für Lieferanten . Die Hochzeitsreise nach Italien
aber wird noch einmal gemacht und unter anderen Vorbedingungen
der Rubicon überschritten .

Das Wort Rubicon kommt in der Komödie von D o u r d e t

( in der Verdeutschung von Julius Elias ) nicht vor . Das ist auch
der einzige dunkle Punkt : sonst werden Dinge gesprochen , die an

Deutlichkeit und Eindringlichkeit von keinem Ratgeber für junge
Eheleute übertroffen werden . Wir sind Zeugen von Gesprächen
zwischen Mutter und Tochter , wie sie auch dem , der durchaus mit
den Dingen vertraut ist , gerade in der allegorischen Umdeumng ni - �t

mehr geschmackvoll erscheinen . Die Stimmung der drei Akte , deren

Dialog saftlos , scheint aus ein Erlauschen von Hinterzimmergeheim -
nissen abgetönt . Weil das Tatsächliche nicht witzig genug parodiert .
das Lustige aber zu wirklichkeitsnah ist, kann man in dieser Komödie

nicht oft ' lachen. Mit Kennermiene wird mancher schmunzeln über
die Verwegenheit und Dreistigkeit Artur Schröders oder über
die schwiegermütterliche Offenheit von Toni Tetzlaff . Karola
Toelle ist die Unschuld und der Entsagungswillc so zu glauben
wie ihre Wandlung in Herzlichkeit und Liebesrausch . Sie spielt eine

Schwipsszene berückend , sie sst auch in der Unterhaltung über sehr
intime Dinge immer noch keusch . Wenn sie Erotik und Sexualität
in ihrem unschuldigen Hirn durcheinanderwerfen muß , so ist das nur
Schuld des Autors . Ralph Artur Roberts ist der liebe gute
Ehemann , zufrieden und duldsam , in der Energie so still und zag
und lustig , daß man ihm von Herzen die zweit «, ersolgreichcre Reise
nach Italien gönnt . Ob das Stück eine so große Reise machen wird ?
Dem elastischen Zusammenspiel und den bxiden Hauptdarstellern
wurde lebhaft applaudiert . _ K. S .

Wald - und heidetiere In Menschenhand . Herr Robert
N e u h , der wirtlich viel von Tieren versteht und daher sich und

seinen Zuhörern die politische Lorrede ersparen sollte , sprach in der
Urania zu seinen Tiersilmen . In diesen ist , dank einer wunder -
baren Deobackstungsgabe und eines feinsinnigen Sichversenkcn -
tönnens in die Tierseele , ursprüngliches Leben einqcfangen . In
einem lyrssch gestimmten Schwalbens Ilm sieht man das Heranwachsen
eines mutterlosen Schwälbchens , das muhevoll aufgepäppelt wurde ,
und lernt zugleich die markanten Unterschiede kennen zwischen
Mauersegler und Rauchschwalbe . Ferner sind drin wehrhaften Igest
der sich sehr geschickt zu verteidigen versteht , und dem blutdürstigen
Iltis , diesem wüsten Raub - und Mordgesellen , je ein Film gewidmet .
Nachdem man dann noch allerlei „ Wald - und Heidetiere in Menschen -
Hand " aus der Filmleinwand betrachtet hotte , wurden lebende Tiere ,
ein Igest ein Frettchen ( eine gefährliche Kusine des Iltts ) und der
Schwerarbeiter Maulwurf , der 18 Pfund bei Seite schob , im ge -
zähmten Zustand vorgeführt . _ _

e. b.

Sigrid Dnegin ist die Soliitin des Zonderkonzerte » unter Bruno Sattes
das am 17. April in der Phildarmonie stattfindet .

Zech - Verlatae - Aimbeou ist der Vortragsabend gewidmet , den Karl Bogt
am Freitag , den S. April , abends 8 Uhr , im Rittersaal der Krollopcr gibt .

Eröffnung de » ffoagreffc » der geistigen Arbeiter Oesterreichs Ostern
vormittag fand unter Anwesenheit dcS Bundespräsidenten Hainiich . de »
BundeStanzlerS Dr . Ramek und Mitglieder der Regierung die Eröffnung
des KongreffeS der geistigen Arbeiter Oesterreichs statt .

Anbetannt , ««dichte Hölderlin ». Im l . AprUhejt der . Reuen Schweizer
Rundschau - veröffentlicht Proteffor Franz Zinlernagel - Basel llnbetamitc »
von Hölderlin , darunter ein Gedicht des 17 1ädrigen , da « ihn noch ganz
unter dem «instuffe Klopstocks zeigt , und vier Gedicht « an » der Zeit
der Krankheit .



Prozeß kußmann - knoll .
( Fortsetzung von der ersten Seite . )

D o r s. : Wie steht es nun damit , daß Sie in zwölf weiteren
Fällen Mitteilungen aus den Akten erhalten haben ? A n g e t l. :
Auch das habe ich lediglich behauptet , um daran

nachweisen zu können , daß ich bei meinen Vernehmungen die

Unwahrheit gesagt habe ,

denn ich habe stets Punkte angegeben , die ich von der Staats -

onwaltschaft gewußt haben wollte , während in Wirklichkeit diese
Punkte der Staatsanwaltschast von mir mitgeteilt worden sind . Es

handelt sich da um den Fall des Oberrcgierungsratcs Müller , der
die Merkurbank revidieren sollte und kurz hinterher mit� hohem
Gehalt in die Merkurbank eingetreten ist , ferner um den Fall der

Reichschouffeure und um dt * Rosenthal - Bar .
Oberstaatsanwalt T e tz l a v : Wie sind sie mit Herrn Kußmann

zusammengekommen ?
A n g e k l. : Durch einen Zufall . Ich lernte Kußmann 1920

kennen . Da wir beide zwar vaterlandsliebend , aber parteipolitisch
neutral sind , kamen wir uns schnell näher . Dann war ich Zeuge im

Rahardt - Prozeß und sagte in dessen Verlauf schon Kuß -
mann , daß dies nur die kleinste Korruptionsasfäre sei , daß bald
andere kommen würden . Als dann der Fall Kutisker ins Rollen

kam , wußte ich, daß Varmat folgen würde , und nach Bannat hätten
noch andere kommen müssen , die auch , wie ich Ihnen schon sagen
kann , noch folgen werden . Als nun der politische Gegen -
druck gegen das Barmatdezernat einsetzte ,

habe ich die Abegq - Vriefe verössentlichl , und Kußmann bat mich
daraufhin , sein Dezernat zu unterstützen .

Das habe ich auch getan und die Zusicherung , daß ich die Kenntnisse
der mir dort gewordenen Mitteilungen politisch nicht ausnutzen
würde Hobe ich gehalten .

Oberstaatsanwalt Tetzlav : Der Angeklagte hat aber einen

Teil der Presse mit Barmat - Artikeln versehen . So hat uns

v. Sodcnstern von der „ Deutschen Zeitung " mitgeteilt , daß er den

größten Teil de , Material , gegen varmat au , dem Bureau Knoll

erhalten habe .
A n g e k l. : Dos kann nicht stimmen , denn ich habe nur drei -

mal dorchin Artikel gegeben , um die Tätigkeit eines vorlauten Gc -

währsmannes lahmzulegen : einmal einen Artikel im Falle
Li ö f l e , aus Grund dessen er demissionierte , einen zweiten Artikel
über die Merkurbank , und einen dritten über eine andere Ange -

legenheit . — Sodann wurde
f

der Angeklagte kußmann

vernommen , der etwa folgendes ausführte : Ich bin nicht freiwillig

zur Staatsanwaltschast gegangen , sondern dahin versetzt worden .

Gleich zu Anfang bekam ich einen großen Sonderauftrag , ich glaube
Rahardt , mit schwierigen wirtschaftlichen Aufgaben . Ich erkannte

bald , daß ich die Sache nicht bewältigen könnte , wenn ich mir nicht
besondere Kenntnisse dazu aneignete . Ich habe dann Buchhaltung
gelernt und mich wirtschaftlich so weit gebildet , daß ich jetzt selbst
wirtschaftliche L e i t a r t i k e l �s ü r die größten Zei¬
tungen Deutschlands zu schreiben in der Lage bin . So sehr
ich die Kriminalpolizei schätze , so erkonnte ich doch , daß sie
nicht für alle Aufgaben verwendet werden könne , und so
kam es , daß ich selbständig handelte , daß ich selbst Unter -

suchungen und Verhaslungcn vornahm . Ich habe selbst nachgedacht ,
ob meine Täligkett zulässig sel , und bei der Prüfung dieser Frage
stieß ich auf einen Artikel aus dem Jahre 1834 (! ) , nach
dem es dem Untersuchungsbeaniten zur Aufgabe gemacht wird , sich

zur Aufklärung oller Mittel zu bedienen , die chm irgendwie
geeignet erscheinen . Eine Abänderung dieser Verfügung ist bisher
nickt erfolgt . Wenn ich Rahardt , Morvilius und den anderen

Srfjiebern auf der Spur war , so mußte ich selbst die Schleichwege
kennen , die diese Leute gingen . Ich habe mir einen Stamm von
Leuten herausgebildet , aus die ich mich verlassen konnte und zu denen

ich nicht viel zu reden brauchte . Ich bekam den Fall Äutisker - Barmat
auf eine ganz eigenartige Weise . Ich ging in der fraglichen Zeit
mit dem Gedanken um , Richter z » werden , und begab mich deshalb
in das Ministerium . Auch hatte ich die Absicht , in den Prioatdienst
zu treten . Am zweiten Tage meines Urlaubs bekam ich dann

plötzlich die strikte Anweisung , die Unzuträglichkeiten bei der

Preußischen Staatsbank persönlich zu prüfen , und zwar ohne hinzu -
Ziehung de » Untersuchungsrichters . (!t ) Ich sagle , daß ich dann

freie Hand haben müßte und es wurde mir gesagt , daß die

Soften keine Rolle spielen sollten .

3ch ging dann zur Staatsbank und sperrte den Sulisker und

olles , was um ihn herum war . ein . Damit war meine Ausgebe
erledigt .

und später habe ich mich gar nicht mehr um den Fall gekümmert .
Dann hörte ich von vertrauenswürdiger Seile , daß der Kutisker

nur ein ganz kleiner Kerl sei , daß der Hauptschuldige aber Barmat

war . Ich prüft « auch hier und sah die großen Unterdeckungcn
und die Herausnahme wertvoller Aktien . Eines Tage » fetzte ich
alle Buchhalter und Gruppenführer in einem großen Saal vor ihr

Buch hin . schloß die Türen und sagte : hier kommt keiner raus , bis

ich klar sehe , und wenn wir bis morgen früh um 10 Uhr hier sitzen

sollen . Ick ) kann sagen, daß ich die Seele der ganzen Barmat -

Untersuchung gewesen bin . Es stand für mich fest , daß ein großer

Betrug und Untreue zuungunsten der Staatsbank verübt worden

feien . Ich sah aber , daß noch aus einer anderen Quelle , nämlich
der Girozentrale , Gelder flössen . Ich habe dann H o e s l e ver -

nommen , und schon nach einer Stunde der Vernehmung war mir

klar , daß hier der größte Verbrecher stand , den die Kriminal -

geschichtc kennt . Ich sagte mir gleich , dieser M e n i ch hat mehrere

Jahre Zuchthaus zu erwarten . Dann kam eines Tages

mein olter . freund zu mir ,

von dem ich wußte , daß er t - efen Einblick in die Korimptionszustände
hat . Knoll hat nämlich einen eigenartigen B l i ck für >du-

sammenhänge . Er brachte mir eine große Anzahl von Briefen , aus

denen hervorging , daß Ministerialdirektor Abegg vom Ministerium

de » Innern angeordnet hatte , daß die Barmats an der Grenze nicht

durchsucht werden sollten . Aus einem anderen Brief g>ng hervor ,

daß die Barmats auf persönlichen Wunsch von Ebert vom Paßvisum

befreit sein sollten , obwohl sie in ihrem ganzen Leben mit der hol -

ländischen Gesandtschast nichts zu tun gehabt hatten . Ich ging mit

dem Brief zu Oberstaatsanwalt Linde , der eine Beschlagnahme der

Briese anriet . Ich sagte darauf : Das ist nicht nötig , die Briefe be -

komme ich auch so. Vors . : Aus diese Art sind Sie also mit Knoll

zusammengekommen . Wie kam es nun . daß

knoll unbefugterweise in den Besitz des Isaac - Protokolls gekommen

' ist ? A n g e k l. : Knoll wies mich auf die holländische Adresse Jsaacs

hin und ich fuhr nach Holland . Dort hatte ich unter den größten

Schwierigkeiten Jsaac durch Gantz vernehmen lassen . Zwei Tage

später , als ich die Vernehmungen auf ihre Stichhaltigkeit hin prüfen
wollte , wurde ich zurückgerufen . Ich sollte aber eigentlich zwei Tage

später wieder hinfahren . Es wurde jedoch nichts daraus . Zur

Abwicklung der Vernehmungen wallte ich dann einen V c r-

trauensmann nockmals nach Holland schicken . Aus Sicherheit ? .

gründen hatten wir Abschriften v o n den Hauptakten

machen lassen , die Staatsanwalt Cospari in seinem Safes auf -

bewahrte . Ich schickte Knoll zu Cnspari . wo er sich das Barmat -

Protokoll geben lasten sollte , um über die Angelegenheit im Bilde

zu fein
Oberstaatsonwoll T e tz l a o : Ist Herrn Kußmann nicht bekannt .

daß er gar nicht mehr befugt war , die Ermirtlungen vor -

nehmen zu lasten ? Angekl . Kußmann - Oberstaatsanwalt Linde
hatte mir nur gesagt , daß die Ermlltlungcn beendet seien . Ich glaubte
aber , daß wir sie noch abwickeln müßten . Staatsanwalt : Am
23 . Juni wurden die Akten dem Kammergerichtspräsiden -

ten übergeben . Es hätte doch dann fedes Aktenstück , wenn nlchl
sofork , aber doch hinterher an den Kainmcrgcrlchtspräsidenlen ein -
gereicht werden müssen . Eine Abwicklung gibt es doch
überhaupt gar nicht .

Kußmann : Es war kern Tadel gegen mich vorgebracht
worden , sondern die Angelegenheit sollte nur in eine weniger um -
kämpfte Atmosphäre gebracht werden . Ich glaube sogar , ich habe
gesagt , daß noch eine Vernehmung in Holland gemacht
werden sollte .

Im übrigen erklärt der Angeklagte Kußmann , daß er keine
Ahnung gehabt habe , daß sich Knall eine Abschrift von dem
Protokoll gemacht hatte . Knoll habe sein Ehrenwort gegeben .
daß er die Sache o e r t r a u l i ch behandeln werde .

Aus Befragen des Vorsitzenden gab der Angeklagte Knoll zu , daß
er eine Abschiist von dem Prokokoll gemacht habe , daß er aber
die eigentliche Abschrift Staatsanwalt Caspari wieder zurück -
gegeben habe . Er , der Angeklagte , sei nicht als Vertrauens -
mann bei der Polizei angestellt gewesen , sondern er habe
lediglich in einem ganz zwangslosen Verhältnis im Interesse der
Sache für die Staatsanwaltschast und auch später für Staatsan -
waltfchastsrat P e l tz e r gearbeitet .

Der Angeklagte Kußmann erklärte auf weitere Fragen ' , daß
er Knoll kein Material gegpben habe . Er trage ober die Der -
a n t w o r t u n g für die Angelegenheit bezüglich des Isaak - Proto -
kolls . Oberstaatsanwalt Tetzlav : Ich bitte , Herrn Kußmann

Kommunale Konferenz
Freitag . den 9. April , abends 7 Uhr . im Stadt -

verordnetenslhungssaal des Berliner Rathauses , königstr .

Vortrag :

. Berliner Finanz - vnd Sieuerpolitit . — Der diesjährige
Haushaltsplan . -

Resereak : Stadtverordneter Dr . Richard eohman « . — Vi » -

kussioa . — Zur Teilnahme sind berechtigt : Die SPD - Stadt -
und Veztrksverordneteu , die Magistrats - und Bezirtsamtsmit -
glteder sowie olle anderweitig auf kommunalem Gebiete tätigen
Mitglieder der Pariei . Parleimitgliedsbuch ist Auswei » .

zu fragen , warum er in der Voruntersuchung gesagt Hot, daß er
leine Abschrift von dem Protokoll gehabt hat . Angeklagter Kuß »
mann :

Ich habe nicht die volle Wahrheit gesagt , aber ich habe mich
immer so nahe an der Wahrheit herumgedrückt , wie ich konnte ,

und zwar deshalb , weil mein ganzes Ziel war , zu verhindern , daß
etwas in die Oeffentlichkeit und besonders zur Kenntnis des Unter -

juchungsausfchnsscs kam , bevor die Untersuchung gegen Sarnvnt

nicht ganz abgeschlossen war . Für mich stand alles auf
d e m S p i e l. Ich war davon überzeugt , daß in Deutschtand eine
furchtbare Korruptionswirtschaft herrschte . Ich hatte die Hand an
der Gurgel der Korruption , dafür , daß sie mir fortge -
schlagen wurde , kann ich nicht .

Recktsanwalt L ü tg e b run e - Göttingen : Ich bitte , nock)
Herrn Astestor Kußmann zu fragen , ob er nicht vor dem Unter -

fuchungsausschuß vollkommen offen dargelegt hat ,
welches Verhältnis zwischen ihm und Knoll besteht .

Kuhmann : Ila . ganz offen ja nicht , aber jeder , der hören
wollte , muhte mich verstchen . Herr K u t t n e r wollte mich aller -

dings nicht verstehen , wohl aber die juristisch gebildeten Leute , die

Fachleute . Ich bin auch bei der falschen Darstellung geblieben , weil
mir Oberstaatsanwalt Tetzlav gesagt hak . daß kriminell gegen mich
nichts in frage komme , sondern daß er mich disziplinarisch zu ver -

nehmen habe . Ich sagte ihm damais noch : Ich bin doch Richter , und
Sie sind nicht mein Dijziptinarvorgesetzler . Oberstaatsanwalt
Tetzlav sagte aber , daß er besonders den Auftrag dazu habe .

Oberstaatsanwalt Tetzlav : Ich beachtete damals , daß es
hauptfächlich auf Bestechungen ankomme . Es wurden doch auch
Fragen bezüglich des Erwerbs der Pacht „ Schwalbe " gestellt . Kuß¬
mann : Dann habe ich Herrn Oberstaatsanwalt Tetzlav falsch ver -
standen .

Die persönliche Vernehmung der Angeklagten war hiermit be -
endet und es wurde dann in die Zeugenvernehmung ein -
getreten . _

Ein Drusenführer gefallen . Emir Ha med Atrasch ,
einer der Führer der aufständischen Drusen , ist in einem Kampfe
bei Manrabe gefallen .

Michael Kohlhaas , üer Zörfter .
Der Förster Ieczawitz steht auf der Straße . Stämmig , i »

grüner Förstertracht , zwischen schreienden Zeitungshändlern und

feilschenden Straßenjudeu verkauft er da ein Blatt , vier Seiten im

Zeitungsformat , engbedruckt , „ fein " Blatt , „ feine - Sache . Leute

umdrängen ihn , reden mit ihm und untereinander , niemand bleibt

gleichgültig , niemand uninteressiert . Sie sind bewegt , fast aufgeregt ,
die um den Förster Ieczawitz herum .

Der Förster Ieczawitz vcrkaust an der Ecke unten für zwanzig
Pfennig die Geschichte seines Elends . Vermutlich wird es nicht
riel Menschen geben , die das ganz « Blatt z » Ende lesen : Zwölf
Zeitungsspaltcn sind engbedruckt mit einer fast kindlich genauen ,
übertrieben eingehenden Darstellung einer weder in rein sensotio -
ncllcr , noch in speziell kriminalistischer oder psychologischer Be¬

ziehung sonderlich fesselnden Diebstahlsaffäre , die damit endete , daß
der Förster Ieczawitz von der Försterei Ticdmannsdors in Ost¬
preußen vor der Bvaunsberger Strafkammer zu zweiundeinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt wurde , während man den Hehler nicht

anklagte und die drei Diebe der heimlich nächtens geschlagenen
sechzehn Fichtenstämme frei laufen ließ . Da » jedenfalls erzählt
lang und breit Ieczawitz , der gleichzeitig seine völlige Nnschuld am

Diebstahl nicht nur beteuert , sondern auch aus zwölf riesenlangen
Zeitungsspalten , für die am Schluß des Blattes Anna , seine Frau .

rührend in ihrer Mitkämpferkrast , verantwortlich zeichnet , ziemlich
glaubwürdig beweist . Wenn Ieczawitz schreibt : Dreißig Monate

habe ich gegestcn und rufe hiermit in alle Welt hinaus „ Ich bin

unschuldig verurteilt ! - — dann hat das nicht nur den Klang einer

mehr tönenden als wirksamen Pothetik , fondern durch Fülle und

Schwere des diesen Worten folgenden Sachmateriols den Anschein
der Wahrheit . Auc irgendwelchen sormaljuristischen Gründen ist
es dem Förster Ieczawitz , der seines Amtes natürlich längst enthoben

ist , nicht mög' ich , das Wiederaufnahmeverfahren durchzusetzen .
Gegen Ende seiner Abhandlung heißt es : . Also ehe die Richter zu -
geben , daß sie sich getäuscht haben , lassen sie lieber einen Beamten
mit Frau und fünf Kindern elendiglich zugrunde gehen . 30 Monate

habe ich nun im Gefängnis zugebracht , seelisch und körperlich
zusammengebrochen bin ich entlassen worden , meine Fron hat ebenso

gelitten wie ich. Diese traurigen zweiundeinhalb Jahre unseres
Lebens kann uns niemand ersetzen , ich habe viel gelitten : unschuldig
im Gefängnis sitzen , ist - das Furchtbarste , was es geben kairn . -

Dos also sind ein paar Worte aus der Kundgebung des

Försters Ieczawitz , der fein Unglück blattweise auf der Straße ver -

kauft , einesteils natürlich um des Geldes willen , da » ihn vorm

Hungern schützen soll , andernteils aber um Mitstreiter zu sammeln
im Kampfe gegen das Unrecht , das ihm , dem neuen neuen Michael

Kohlhas , widerfuhr .

Eine Alt - Berliner Poffe im Rundfunk .
Ein reich gewordener Bäckermeister will höher hinaus , er heiratet

eine Adlige , wird selbst in den erblichen Adel versetzt , besinnt sich
aber im letzten Augenblick auf sein besseres Selbst und wendet der
Aktienspekulation den Rücken . Seine adlige Schwiegermutter wirst
er aus dem Hause und wird wieder Bäcker . „ Ehrliche Arbeit "
nennt H. Willen dieses Berliner Voiksftück aus den Gründerjahren .
Hinter - und Vorderhaus stehen sich hier noch nicht gegenüber , dieses
Problem ahnte man damals kaum . Adel und Bürgertum sind die
Gegenpole , der eine leer und verrottet der andere selbstbewußt , arbeit -
sam und kraftvoll . Leichte Sentimentalität , die aber niemals zu
Rührfeligteit wird , Witz , Situationskomik umrahmen die Handlung ,
dazu prachtvolle Typen wie das Hausmädchen Lotte , der Obcrgefelle
Kalau und der Bäckermeister Wohlgennith , der das damalige
Bürgertum in seiner ganzen kraftvollen Selbstbewußtheit verkörpert .
Daß am Ende des vierten Bildes eine Parodie auf den „ Troubadour¬
eingelegt wird , ist selbstverständlich . Alle Lokalposfen gefielen sich
damals in der Persiflage auf beliebte Opern . Die Ileberlragung der
Posse im Rundfunk war ausgezeichnet , die Darsteller Kurt Göritz .
Georg Paeschke , Lucie Euler und Iosesine Klein verhalfen dem Stück
zu großer Wirkung .

Feuer in einer Lumpensortieronstalt . Ein gefährlicher Braud
brach heute morgen kurz vor Uhr in einer Lumpenfortieranstalt
in der Koppenstr . 78 aus . Als die Feuerwehr eintraf , stand der
Trockenraum , in dem sich große Lumpenvorräte befanden , bereits
in hellen Flammen . Unter Leitung des Baurats F o t h wurdc mit
mehreren Rohren gegen das Feuer vorgegangen . Nach etwa zwei -
einholbstündiger angestrengter Tätigkeit gelang es , das Feuer nieder -
zukämpfen . Der große Raum ist völlig ausgebrannt . Die Eni -
stehungsursoche konnte bisher noch nicht ' festgestellt werden .

Ein schwerer Autounfall ereignete sich kurz nach 2 Uhr nachts
auf der Kövenicker Landstraße an der Kreuzung Eichbuschwcg . Ein -
Kraftdroschke prallte gegen eine angeblich unbeleuchtete
Straßenbau stelle und überschlug sich . Der Wagen wurde
zertrümmert . Der Führer Paul Rebatt aus der Wißmannstr . 29
zog sich einen schweren Obcrschenkelbruch zu . Von den drei Fahr -
gasten , die im Innern des Wagens saßen , wurde die Artistin H e n n y
Thal und ein Fräulein Liesbeth B i n s i g , beide aus der
Wißmannslraße , durch Glassplittcr an den Händen und am Kops
verletzt . Ihr Begleiter , ein Kaufmann P. O h l k e aus der Willibald -
Alexis - Str . 27 kam wie durch ein Wunder ohne Verletzungen davon .
Den Verunglückten wurde auf der nächsten Rettungsstelle die erste
Hilfe zuteil .

kunsllehrgänge für Lehrer und Lehrerinnen höherer Lehr -
onstalten finden vom 8. bis 14. April dieses Jahres statt . Den
Teilnehmern wird Gelegenheit gegeben , in Führungen durch die
Museen und durch Vorträge einen Kursus über deutsche Kunst des
Mittelalters oder einen archäologischen Kursus zu absolvieren . Zu
den Vorträgen , die im Hörsaal der Staatlichen Kunstbibliothek statt -
finden , hat auch das Publikum Zutritt . Preis für 5 Vorträge 7 M. ,
für alle 10 Vorträge 13 M. Die Teilnahme der Lehrer an solche »
Veranstaltungen ist erfahrungsgemäß groß : zu bedauern ist , daß die
Landesfinanzen zurzeit nicht einen Zuschuß für die nicht in Berlin
wirkenden Lehrkräfte leisten können . Hoffentlich hat eine nahe Zu -
kunft Geld für solche Kulturaufgaben übrig .

Schweres explosionsunglück bei vresöen .
7 Personen tot , 20 verleht .

Ein Explosionsunglück ereignete sich heute früh 9 Uhr in der
Zellulofefabtik von Hnesch u. Eo . in Heidenau . Dort explodierte der
Kochkessel , wobei sieben Personen ihren Tod fanden
und zwanzig Personen schwer verlegt wurden . Man
befürchtet , daß unter den Trümmern sich noch mehr Tote befinden .
Das Kesselhaus ist vollständig eingestürzt . Nähere Einzelheiten
fehlen »och .

Eine neue grotze Verkclirsstrafte in Westdeutschland .

� Für den Bau einer neue » großen Berkehrsstraße im südöstlichen
Teil des Kreises Rees werden von dem Landesplanungsvcrband
in Düsseldorf , dem sich vor kurzem auch die Kreise Kleve und Rees
angeschlossen haben , Vermessungsarbeiien vorgenommen . Die neue
Straße wird , soweit sich bis jetzt übersehen läßt , m i t t e n a u s d e in
Industriegebiet , etwa von Essen kommend , durch die östliche
Spitze des ehernaligen Truppenübungsplatzes Friedrichsseld und
dann westlich an Schermbeck vorbeiführen , wo sie die alte Heerstraße
Wesel — Halter — Münster schneidet , um wieder geradeswegs durch
den Kreis Rees auf Emmerich - Holland zuzusteuern . Die Straße
dürfte hauptsächlich aus den Autoverkehr zugeschnitten sein und
wird Wesel voraussichtlich nicht berühren .

Unterschlagungen beim Bund der Auslandsdeutschen . Aus der
Generalversammlung des Bundes der Ausländsdeutschen ( Landes¬
verband Rordweftdeutschland ) machte der Snndikus die überraschende
Mitteilung , daß sich der Geschäftsführer G c r w e n wegen Unter -
schlagung von Bercinsoermögen in Höhe von 6 000 Mark und
von Entschädigungsgeldcrn im bisher festgestellteit Betrage von
3 600 Mark in Untersuchtingshast befindet . Gerwen war schon
jahrelang Geschästssührer des Bundes und genoß großes Bertraucn .
Ilntcr den Geschädigten befinden sich arme Auslandsdeutsche , so eine
Wiiwe mit 12 Kindern , der Gerwen eine Summe von 300 Mark
unterschlug .

Glück im Unglück . Ganz außergewöhnliches Glück hatte ein
Maschinenmeister , der in einer Fabrik in der Nähe von Eger be -
schästigt ist . Der Mann ging kürzlich nachts auf den Schienen der
Bahnstrecke und überhörte das Herannahen eines Zuges , wurde von
der Maschine erfaßt und zwischen die Gleise geschleudert . Man fand
ihn in bewußtlosem Zustande . Als er nach seiner Ein -
lieserung ins Krankenhaus untersucht wurde , stellte sich heraus , daß
seine Verletzung ganz geringfügiger Natur waren . Der Zug war
über ihn hinweggerollt , ohne ihn zu verletzen .

Da » Rolorschiss ans großer Fahrt . Das Rotorschiff Baden -
Baden , die frühere Buckau , dos unter Führung von Kapitän
Callsen eine Reise nach Nordamerika auSzusühren beabsichtigt , hat
am Abend des ersten OsterfeiertageS den Hamburger Hafen der -
lassen und ist seewärts gegangen .

Selbstmord de » vierfachen Mörders Malder aus Zeno . Aus
der Saale bei Jena wurde die Leiche de » Bäckern , eisters Malder ,
der vor einem Monat feine Frau und seine drei Kinder ermordet -

hatte , gelandet .

Explosionsunglück bei Longwy . Bei Longwy wurden am
Dienstag bei der Explosion eines Hochofens zwei Slr -
beiter getötet und ein dritter schwer verletzt .

Die Rordpolsahrl Amundsen » . Räch einer Meldung aus Rom
wird Amundsens Luftschiff „ R o r g e" , wenn die Wettcrvcrhältniis »
sich nicht ändern , om kommenden Donnerstag die Fahrt nach Nor -
wegen antreten . An der Nordpolfahrt werden sechs Italiener , ein
Russe , ein Amerikaner , ein Finnländer und sieben Norweger teil -
nehmen .

Ausstieg der „ Los Angeles " <Z. R. 3) . Das amerikanische Luft -
schiff „ Los Angeles " wird am kommenden Sonnabend seinen ersten
Flug nach der Zerstörung des Luftschiffes „ Shenandooh " unter -
nehmen .

Ein türkischer Dampfer untergegangen . Der türkische Dampfer
„ Keschut " ist aus der Fahrt nach dem Piräus im Schwarzen
Meer untergegangen . Fünf Mann der Besatzung sind er -
trunken .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
33. Abt . Killte Mittwoch , den Tl , Uhr. Funktlonärschung bei Losot. Beyme -

straße S. Sämtliche Bejlrlssiihrer und Betried - vertrauensleutc mtissen crschetnen



SswerWhastsbewegung
das Problem üer wanöerarbeiter .

Die Arbeiken des Zniernationalen Arbeitsamtes .

Die internatiennlo Arbeitsorganisation hat seit ihrer Gründung
den Wanoerungsprobleinen einen großen Teil ihrer Tätigteit ge -
widmet . Bereits auf der ersten Internationalen Arbeitskonjcrenz
in Washington löZ9 wurden Wanderungsfragen behandelt , ob -
gleich der Gegenstand nicht auf der Tagesordnung stand . Der Ucber -
cinkommensentmurf betreffend Arbeitslosigkeit , den die Kon -
fcrenz annahm , spricht sich in Artikel 3 für die G l c i ch b e h a n d -
lung von Inländern und Ausländern in der Arbeits -
losenvcrsicherung aus . Ein Vorschlag zur gleichen Frage bezieht sich
in Artikel 2 auf die gruppenweise Anwerbung aus -
ländischer Arbeiter , während ein anderer Vorschlag die gegenseitige
Gleichbchandlung ausländischer Arbeiter im allgemeinen be¬
trifft . , /

Im Jahre 1921 wurde eine internationole Auswanderunos -
tomtnission , bestehend aus etwa 29 Sachverständigen ans vcr -
schiedenen Ländern , nach Genf berufen . Die Kommission faßte Be -
schlüsse betreffend die W a n d e r u n g s st a t i st l t , die internationale
lbegelunfl der Schutzmaßnahmen für Auswanderer , die
Beschäftigung von Auswanderern , die staatliche U e b e r -
w ach u n g von A u s w o n d e r u n g s a gc n t u r c n, die gruppen -
weise Anwerbung von Arbeitern im Auslande , Maßregeln zur Unter -
drückung des Mädchenhandels , die Untersuchung der Aus -
wandcrer vor der Einschiffung , die Gesundheitspflege
der Auswanderer , die Durchführung der Gesetze zur Beschrän¬
kung der Auswanderung und Einwanderung usw .

�
Die Internationale Ärbcitskonfercnz , die 1922 in Genf tagte ,

beschloß einstimmig den Vorschlag , welcher die Mitteilung von
Statistiken und anderen Unterlagen über Wanderungen an das
Internationale Arbeitsamt betrifft . Endlich nahm die Konferenz von
ch923 einen Ueacreinkommcnsentwurf über Gleichbehandlung
in - und ausländischer Arbeiter in der Unfallversicherung an .

Auf der nächsten Konserenz , im Mai 1929 , wird die Frage der
Vereinfachung der U e b e r w a ch u n g der Auswanderer an
Bord der Schiffe verhandelt werden .

Die Bedeutung , welche den Wanderungsfragen zukommt , machte
es von Anfang an erforderlich , im Internationalen Arbeitsamt eine
Wanderungsabteilung zu errichten , deren Leiter Herr
L V a r l e z ist . Zur Beratung dieser Abteilung ist ein ständiger
Sachverständigciiausschuß für Wanderungswesen gebildet worden ,
dem etwa 100 Fachleute aus allen Ländern angehören ! darunter be -
finden sich 12 Deutsche . Er begann seine Arbeiten Ende 1923 . Dieser
Aurschuß trat erneut am 22. März 1929 in Paris zu einer Be -
latung zusammen . Zwischen der Wanderungsobteilung des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes , sowie den amtlichen Stellen und privaten
Organisationen für Wanderungswesen , bestehen enge Verbindungen .

Verschiedene der vom Internationalen Arbeitsamt herousge -
xebenen Schriften hoben dos Wanderungswesen zum Gegenstand .
Eine Schrift behandelt die Methoden der Wanderungsstatistit , eine
raeitere die Wanderungsbewegimg in den Iahren 1920 bis 1923 . Die
letztgenannte Schrift beruht auf amtlichen Unterlagen , betreffend
90 Länder , welche dem Internationalen Arbeitsamt geliefert wurden .
Monatliche Istachrichten über Wanderungen erscheinen in einer selbst -
ständigen Zeitschrift . Aussätze und Mitteilungen über Wanderung ? -
sragcn weiden in der Monatsschrift des Amtes , der „ Internationalen
Pundschou der Arbeit " , veröffentlicht . Mit einer Studie über
Wanderungsfragen ist da « Amt gegenwärtig beschäftigt . Ihre Er -
gebnisse werden im Latife dieses Jahres veröffentlicht werden .

» Kenterrevolutionäre Klatschereien . '

Es beginnt zu dämmern .

In Nr . 3 der englischen Zeitschrift „ Trade Union Unity " ( Ge-
workschosiseinheit ) schreib « George H i ck s , der den englischen
Bauarbeitervcrband gespalten Hot und deshalb berufen ist , im bol -
schewistischen Geiste für die Einheitsfront zu wirken , in einem der
ijrage des Anschlusses der Russen gewidmete » Artikel u. a. :

„ Ich denke manchmal daran , von welch ' großem Nutzen es ge -
wesen wäre , wen » die russische Gcw ' erkschostsbewe -
gung vor 18 Monaten oder noch früher , als die Frage der intcr -
nationalen Gewerkschoftseinheit zum erstenmal ernsthaft vom
Gencralrat des britischen Gewerkschaftsbundes besprochen wurde .
in den IGB . eingegliedert worden wäre . Die S p a l -

tungen in Frankreich , der Tschechoslowakei , in Deutschland und
anderen Ländern hätten aus der Welt geschafft werden können und

dt « Vegeksteruno und der Tatendrang , die Macht der Kritik und die
pesttiven Auifa ' sungen , die die Russen mitgebracht hätten , würde «
auf die ganze Bewegung abgefärbt und der gewerkschaftlichen und

politischen Bewegung von ganz Europa und der ganzen Welt eine
andere Richtung gegeben haben . Jeder Tag , der vorbeigeht , ohne
daß unsere rmsischcn Kanicraden an der zentralen Führung der
Gewcrkschosts Internationale Anteil haben , ist ein großer Ver -
l u st für die Bewegung und ein ernster Schaden für die ganze
Arbeiterklasse . "

Nicht bloß vor 18 Monaten , sondern schon seit Jahren
sind die Russen zum Anschluß » n den IGB . aufgefordert
worden , und sie hätten in der Tot gut getan , sich anzuichließen . Ob

nun die bösen Amsterdamer recht habe » , daß die Aussührungen
Tomskls und L o so ws k y s auf dem letzten russischen Parteitag
ein Spiel mit verteilten Rollen war , oder ob die An -

ficht der „ Trade Union Unity " die richtige ist . was sogen will , daß
die beiden Führer tatsächlich von entgegengesetzten Standpunkten
aus redeten , auf alle Fälle besteht die Tatsache , daß zum Schluß
aller Welt offiziell mitgeteilt wurde , daß die Russen „alle konter -
revolutionären Klatschereien über den angeblich
beabsichtigte » Anschluß der Gewerkschaften der Sowjet -
union an den IGB . zurückweisen " .

George Hicks gibt in seinem Artikel zum Schluß der Ueber -

Zeugung Ausdruck , daß olle Schwierigkeiten aus einer Konferenz
mit den Russen beseitigt werden konnten . Wäre dies der Fall ,

so würde sicher kein einziger Amsterdamer den geringsten Einwand

finden . Aber die Russen wollen ja nichts wissen von solchen „konter -
revolutionären Klatschereien " . Nach deni ' Artikel von Hicks könnte

man eher vermuten , daß es bei gewissen Leuten zu dämmern bc -

ginnt . _

Oer Schieösfpruch in öer Metallinüustrie .
Der DZNV . beantragt Lerbindlichkeilsertlänmg .

Der Deutsche Metallarbeiterverband hat , wie wir hören , beim

Reichsarbeitsminister die V e r b i n d l i ch k e i t s e r k l ä r u n g des
iioin Schlichtungsansschuß für die Berliner Metallarbeiter gefällten
Schiedsspruches beantragt , der bekanntlich von den Arbeitgebern ab -

gelehnt worden war . Ein Termin zur Derhmidlung über diesen
Antrag ist noch nicht festgesetzt .

Eigenartige Lohnzahlungen .
Zu unserer Notiz in der Morgenausgabe vom 31. März schickt

uns der Herr Rückert folgende Berichtigung :
1. Es kostet bei mir ein Glas Pagenhofer Bier ' / «> Liter

nicht 22 Pf . , sondern 17 Ps . Einen halben Liter , also - / »>, kann
man sogar für 23 Pf . bekommen . Ein Ausschlag für Bedienung
wird in keiner Form erhoben .

2. In meinem Betriebe arbeiten keine Servierdamen . Be -

schäftigt wird nur Büsettpersonal , dieses bringt , wie in jeder
anderen Großdestillation , das Bier zum Tisch .

3. Ob meine Angestellten organisiert sind oder nicht , entzieht
sich meiner Kenntnis , da ich bisher noch niemanden danach ge¬
fragt habe .

4. Die freiwilligen Trinkgelder werden vom Personal selbst
gesammelt und in bestimmten Zeitabschnitten an die Beteiligten
verteilt . Diese Trinkgelder sind unabhängig vom Lohn , da jeder
Angestellter einen festen Lohn in der in dieser Branche üblichen
Höhe bekommt .

3. Eine Einstellung von gelernten Kellnern kommt für meinen
Betrieb nicht in Frage , dieses würde zu einer Schädigung des
Geschäfts führen und trotzdem einem gelernten Kellner keine aus -
reichende EMenz bieten . "

Zu dieser Berichtigung wird uns vom Zentrawerband der
chotel - , Restaurant - und Cafehausangestellten mitgeteilt , daß jeden -
falls am 24. März das Bier (*/ »> Liter ) 22 Pl . laut Preistafel
kostete und daß die Servierdame dafür 23 Pf . forderte . Wenn
Herr Rückert behauptet , daß bei ihm keine Servierdamen arbeiten ,
sondern daß dos Biisettpersonai das Bier zum Tisch bringt , so ist
das nur ein Spiel mit Worten . Nach § 9 des preußischen Gesetzes
über die Beschäftigung von weiblichen Angestellten in Gast - und

Schankwirtschasten ist es jedoch verboten , weibliche Angestellte gegen
Trinkgeld oder Prozente zu beschäftigen . Herr Rückert behauptet ,
daß die Angestellten bei ihm einen sesten Lohn „ in der in dieser
Branche üblichen Höhe " bekommen . Er spricht wohlweislich nicht
von der durch Tarif festgesetzten Lohnhöhe . Daß er selbst die
Verteilung der angeblich freiwilligen Trinkgelder vornimmt , be -
streitet er keinessalls . Im übrigen genügt es zur Eharakterisierung
der Entlohnung , was Herr Rückert selber sagt , daß nämlich die
Entlohnung bei ihm einem g - lernten Kellner keine
ausreichende Existenz bieten würde .

die englische Regierung geeist ein .

Emiguugsversllche im Sergbautonfiikt .

London . 7. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der englische
Premierminister hat jetzt zur Beilegung der Streitigkeiten zwischen
den Scrgbauindustricllcn und den Arbeitnehmern die Initiative er .

griffen . Am Donnerstag und Freitag dieser Woche sollen zwischen
den Parteien neue Verhandlungen stottsinden , denen man in allen

Kreisen außerordentliche Bedeutung beimißt . Es ist anzunehmen .

daß bis dahin anch die Lergarbeiler neue Vorschläge ausarbeiten
werden .

Immer » och Ttillcgungcn .

Köln . 7. April . ( Mtb . ) Auf der Konkordiahmte in Engers bei
Neuwied sind neuerdings infolge Ausblascns des drillen Hochofens .
des einzigen , der sich noch im Betrieb befand , 200 Arbeiter entlassen
worden . Diese Maßnohme zwang gleichzeitig auch zur Sllllegung
des Martinwerks und der Stahlgießerei . Wie verlautet , sollen das
Martinwert und die Stahlgießerei noch Bochum verlegt werden .

Durch diese Verlegung würde die Metallardciterschost des Engerjer

Bezirks nicht nur im Augenblick brotlos gemacht , sondern über -

Haupt jeder weiteren Verdien st Möglichkeit be ,

raubt . 30 Angestellten wurde ebenfalls die Kündigung zugestellt .

Kampffront Cuxhaven — Tüukirchen !

Amsterdam , 9. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Das unabhängig ?
Wochenblatt der Vereinigung von Offizieren der Kauf »

fahrtet , „ Ocean Expreß " , tritt in einem Leitartikel für die ein -

heitliche Kampffront Cuxhaven — Dünkirchen des

gesamten Schiffahrtspersanals und der sonstigen Arbeiter

der Kauffohrtei ein . In dem Artikel wird u. o. von den Plänen
der international verbundenen Arbeitgeber zur
Herunterdrückung der Löhne und Verschlechterung der Arbeitsbedin -

gungen gesprochen , von denen die vier Länder Deutschland ,
Niederlande . Belgien und Frankreich betroffen wür -

den . Die Porole für die Offiziere der Kausfahrtei
laute in dem bevorstehenden Wirtschastskampf . die . Partei der

Arbeiter zu wählen , zu denen die ganzen Verhältnisse sie am

meisten hintreiben . Die Verstärkung der Macht der Arbeitnehnicr

zur Erzielung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen sei eine un -

obweisliche Forderung . _

Blutige Arbeitsloscndcmonstrationen in Polen .

Warschau . 7. April . ( TU. ) Heute kam es in Lublin bei einer

Demonstration zu blutigen Zusammenstößen zwischen den Arbeits -

losen und der Polizei . Di « Arbeitslosen wählten eine Delegation ,
die sich zum Bürgermeister begab , um mit chm über die Arbells -

losensrage zu verhandeln Da die Antwort des Bürgermeisters
der Delegation nicht zufriedenstellend erschien , stürmten die De »

monstranten das Rathaus . Zehn Polizisten und sechs Zivilpersonen
wurden schwer verletzt . Der Bürgermeister rief sofort Milllär zur

Hilfe . Nachdem das Militär Älarmschüsi « abgegeben hatte , zogen

sich die Demonstranten von dem Rathausplatz zurück . Man befürchtet

jedoch Wiederholung der heutigen Demonstrationen .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Augestellleu und Beamlen

BerNn . wallstr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9 —3 Uhr und 5 —7 Uhr , Sonnabends von S —1 Uhr geöffnet

Kus öer Partei .
vom Sachsenstreik . Die Delegiertenversommlung des 19. Unter -

bezirks ( Chemnitz ) nahm einstimmig einen Antrag an , der die Nicht -

auflösung des Landtags bedauert und im Interesse der Parteieinheit

fordert , daß durch eine neue Bereinbarung des Parteioorstandes , der

Landesorganisation und der Landtagssraktian ein Termin für eine

vorzeitige Auslösung festgesetzt wird . — Ein Antrag , der den Be -

zirksoorstand aufsordert » „ gegen die beharrlich widerstrebenden Ab -

geordneten alle zulässigen organisatorischen Mahnahmen zu tressen, "
wurde mit 37 gegen 40 Stimmen abgelehnt .

V- rantw - rtlich fllr Politik : »ichord »«' - fi ' i - : Wirliikoft : »rt »r Sok . » » » :
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Berliner ' Elehfriher • Genossensdialt
Berlin N 24 , Elsässer Str . 86 - 88 I Filiale Westen , Wilmersdorf
Fernsprecher : Norden u. 65 26 ' LtndhausstraBe 4. Tel. : PfaUbarK 9831

sasstrunnasrtiunr und Lader
Uexandentr . 30 40 ( Alexander - Postade ) Tet : Häuitttiadl 540 .

Elektrische Anlagen jeder Art n . jeden Emfanges
zu kulanten Zahlungsbedingungen .

Beleuchtungskörper und Osram - Lampen zu Fabrikpreisen .

Westerland
f »* dos Bequeme Reiscwcgc

Ideale Nordseebad M�ige Preise
W» Man verlange Prospekte in den ReUe*

bureaas oder durch die Badeverwaltung

ÄMwevijeu f
jeder Art

Helen rtelemett
Paul Golleta .
vormals RebertSern

Marinnncnttr . 3.
Ami Morievl . >0820

krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbach er Str . l ,
��CckBKBrföBtnut�

Bernau ( M]
Neudernau , otett . 9 ,
Parz , 110 fluten , 60
Odst, 100 Beeren , vl.
Pohl , dharlottenbg . ,
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Marken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kaiser - Wilheini - Str . 32 x„' „.
Versand nach auswärts franko .

r — Tapeten —�
35 pf . 30 pf . 35 pl

I fliefenousmabl in allen Preislagen — herrliche Mutier 1
I Tapeten für Puppenstuben — Linoleum u. Fußmatten |

Tapeten-Magazin Humbnldt
1 BrunnenstraBe 112 , Ecke VoltastraBe 1

nur 1. Etage , lein Laden .
rn. _ fflingfrei , daher fonfurrcrilos billtg . i _ M

flotsetger erhält 5 % fladatt .

• xanderplate

Putzwolle ,
Putzlappen ,
Schleifertuche
haben abzugeben

Gebr. Holzinger,
TeljNeakSnn454S/47

Stepp-
und Daunen - Decke «

v . M. palent . vaunon . vecken
laufen Sie deiiens ai> Fahril

Benmard ttrobinandel , BerUa
wailftr . 12 lUniergrundbahn Inielhellcke ) .

Filiale : Spiftclmaeri , Ecke Seydelsir , *
und Westen , Jlifolshntgrc platz 2, Ecke Trauienaustr .
mmm flevarat ied. Art . Illuitr . Preislataloa gratis . — >

' df4 » MU0r
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«r I r k n n m sind «In KLEINEN
ANZEIGEN Inder QeanmUulIngn
des „ ynrnlrU " und trntzdem Ii !

„ Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
Stnpttzpebitian : Berlin . Lindenstpaie S. Laden . Sön -

hoff ' . ' 93-297.
' Zentrum : Ackerstr. 174. am ftoppenpfat . Nord . 121 33.
Westen : Sfcoltkrr Str . 37, Ecke Magdeburger Strohe .
' Siiden : Bärmaldstr . 47, o. b. ®nrlfen <tuftr . Hasenheide 6918.

Prinzenstr . 31, Hof rechts parterre .
' Osten : Marlusitr . 3«. Alei 9735.
' . Petersburger Plag 4. Alex. 9734.
' SSdoften : Lausther Platz 14/13. Mpl . 894.
' Nordoften : Immanuellirchftr . 24. Vier . 973«.

Earmen - Svlva . Str . 51, tslllmann .
' Moabit : Wilhelmshavener Sir . 48. Kanfa 4093.

Kuitenstr . 67 bei Bitterling .
' Weddina : Mllllerstr . 34. Ecke Utrechter Str . Kanfa 4094.
' Rofeutdalee und Orsuienburger Lorftadt : Watifir . 9.

Humboldt 7873.
' Sefunhbrunnen : Bastianstr . 7. Kumdoldt 7874.
' SchSnhaufe , Borstadt : Sreifenhagener Str . 22. yumb . 7303.
Adlershos : ?rl . Walter . Geuofsenkchaftssfr . «. partrrre .
Blt - Slienicke : Elowransli , Sriinauer Str . 68.
' Baumichulenmeq : Strahl , kiefholilstr . 179. Ohrrsdüine -

weih : 1073.
Bernau , fliintgenfal , Zepernick . Schönbeiick , staemn und Buch :

Keiurich Brase . Bernau . Mühlenstr . S.
Beegfclde : T t I ch . Kahrnneuendorfer Siraste .
Biesdorf . Zloed: W. Danneberg . Biltoriastr . u .
«lesdorf - Siid : Senra Winller . Fortuna - Alle « 40.
«irkenwerder : lsrau goor . Berlfelder Str . «.
«shnsdorl ! Karl « usle . Sichdufchstr . 9.
Borgshorf : San , Pappel , Siedlung IT.
Borstgwaide : Gebauer , Schuberiftr . 32. n. 3 Zr .
' Bnchßola . «lauleuburg : W a , n e e . »uramallttr . 65.

Pankow 333.

§ äM ituV�fW 23.

Eharlolleniura I: Se' enheiraet Str . t . Stein » t. 4154.
' Eharlstteuhueq II ; Eisfeld . Taurvggener Str . U.

Bilde lm 7798.
' Eharlottenburq III : Z oa ch I m I , Saiierdanrm (6, Eingang

flvairitzstvatze . Westend »134.
Edarlottenburg IT : Pulenink , Augsburser Straße <7,

Portier .
Ehoeiotteuburg T: Schul » . Sronfrnstr . 12. I. Garth . rll .
Eharlnttenduru VI: Treptow Schillersti . «5, u. TV.
Döberitz : Di tt ke ld , Buchhandlung am Bahnhof .
Orkuer : Poile , fslalrnstr . 9.
zichteuea : « raetzle , Bismarckstr . 1.
Felkeuberg : 6 fl l « m a n n , Ralfenbetg , Daten stadtstr . 10.
FrederedOrf . Petershaqeu : Ott » W i l : u s l : , Freders »

dork, Arndtftratze .
isrirdeuau : Petermann . Rhrinstr . 23, Ecke fllnnrberg .

straste . flheingau 9054.
Teiedrlchehegen : 9» : 1 1 e n 3 m e l , Llndrn - Allee 14.
Frohnau : Adolf SutTtes , Kermsdorf . Schlotzftr . 8.
Grünau : P r Ii tz n e r . Köpenicker Str . 10ö.
Salensee , Sruueweld . Eickt - mp: Frau Noack . Kiosk

Kenrictfenplotz . Privaiwoduung : Kathorinenstr . Z.
Keinersdars : Frau G o l d d a d, . Ziiedcrschönhauien ,

Schiostallee 43.
Keuujgsdnrf : Frau Korbafinfkl , flafhenaustr . 3.
Seemsdorf : Sustau Schien . MolUestr . II .
Kaden nenenhnrl : Frau fleuendarf Berliner Str . 2«.
KahenIchilnhenseA : Frau Steffen . Freienwalder Str . 3.

Kok N.
Koppegartea : Rausch , Kappegarten - Jirkenstein . Parielle

Nr. 119.
Johannisthal : Lehmann . Saiker - Bilhelm - Str . 1.
Kerlshsrst : Beruht , Kiosk . Bahnhofplatz .
ftanbhsef ; Bogt . Br- dereckttr . 19.
UntflMnißcihaufea : E. Meyer . Potsdamer Str . 9.
Köpenick , Kirschgarten . Mahlsdorf . Lid : Schlag . Köpenick .

»tetzer Str . « fLoben ) .
Ii Lichtenberg , PimiahtniNa V Lchwg . 1SK.

' Lichtenberg □, Aummelshnrg , Gtrnln »: Boihagener
Etraste 62. Aler . 9737.

Lichtenberg III , Feiebrichsfelbe : Frankfurter Alle 133. Laden .
' Lichtenrade : Brinl . Sahnhofstr . 24». Lichtenuade 191.
Lichterfelde - Vst, Lenkmitz : s . Bensei , Lankwitz , Liethen -

straste 13. Tel. : Lichteickeide 3103.
' Lichterfelde - Beft : B e r n d t . Steglitzer Str . 19. Lichter -

felie 3193.
Mahlsdorf : Wilhelm » nr » , Hönower «tr . 177.
Mariendsef : August Lei » . Ehaufseeftr . 29.
Marienfelde : Greulich . Berliner Str . 143.
Nenenhagen : Wenske , Lt' -ck' rt . 71.
• Senliln I: Reckarstr . 2. fleulölln 5707,
• fleutiun II : Eiegfriedfrr . 28/29. Neukölln 370«.
Neulilln IN: Winller . Kohrechlftr . 40. v. I.
flenlölln - Britz : Mittag . Britz . Ebaufseestr . 82. N- ul . 2360.
Neu- Schuleendorl : Wilhelm Kühl Brunastr . 77.
Niederichöneweide : Friedrich Eianlewitz . Spree .

staste 4. v. Iii .
Nawawe « : Karl Krähnberg , Eisenbahnsfr . 10.
Oranicnbnrg : Heinr . Laenhardt . Strassunher Str . «.
' Oberschönewoidc : Paul . Wilhelminenhofitr . 44- . Ober -

fchönewkib » IZP .
Paulow : fl i st m a n n . Mühlenstr . 70.
Potsdam : fl e i n i g e r . Balhemarftr . 27 u. 77. .
Nahusdsrf : U r b a n i a k . flahnsbotf Mühle . Sahen -

jolletnile . 136.
Rein Ickendoef . vft . Schinholi : Albert Wahle Pronm » .

»raste 36 kLadeni . �
Aeiaickendors - West: B e n h t . Scharnweberstr . 114. Bolls .

haus .
Nofenthal : Mar Dehnel , Schillerstr . 13.
Rudow : Otto Kaller . Waliersdorser Edaufsee .
Rüdersdorf . Kollberge . Tasdorf : Adolf S o e r k e . Kallberge .

Nhebenstr . 15.
Sndswa . Kuulsdoef - SSd: Heuschke . Kaulsdors - Süd . Bald .

stoatze 6«.
1: Reha b . Breite Str . ». « adhgrg «41 .

Schwergenders n : ff tau S che ö h er . Eunostr . 10.
' Schiuebeeg : BeUiger Str . 27. Stephan 7409.
Sieweneftadt : Stemel , Brunnenstr . 6, v. I.
Staaten : V ö l k e l . Efchenwinlel 16.
Steglitz : Frost . Schadenrute 2.
Südende : Ludwig . Kalslestr . 3«. _
Tegel . Zegelort : Spiest . Tegel . SchliepTrstr . 52.
Teltow : Süsel , flifierstr . 29.
Tempelhol : Sarsdork . ZLerderstr . 31 ». »t . — Neu »

tempelbof : K a n d l e e , Hobensollernkorso 3.
Tredbiu : Göeing . Bahnholstr . 62.
- Treptow : Kestler . Giaetzstr . 30. Mpl . 3048.
»eidmauuelust : fl o h d e . Oraniendamm 10.
LSauusee : Schmidt , «leine Geestr . 1«.
«elsteniee : fl e i n l n e ch t. flölckeste . 175. o. L De: st - nsee 973
Wildau , K- herlehme : flu » . Leitaw . Hoherlehme ,

Ehausseestr . 66.
«ilmersdorl I: Schubert . Wilhelm - aue 27. Hof L
' ffiilrnershoif II : ? g r i n z , Dl' . Ileldorfer Str . 7. Ol: pa 6833.
»ilhelmeh - geu , Kestenwintrl : Schulte . Wilh - lm - hagen .

Wilhelmstr . 31.
Wittenau : Libell Koupistr . 6- .
Wolter »bort : Fritz Erdmann . Schleusenfkr . 24.
- zehlendorf . Sckilachteuiee . flito lasier : Lehlendorf . Telwwee

Straste 3. Zedlendorf I83Z
Leuthen . Miersdorl : Alb. Behling . Bahnstr . 2.
Losten : Witt . Bahuhofstr . 25.

Sämtliche Literatur sowie olle wissenschafMchen Berka
werden geliefert .

Sonntags stnh die SeschöftssteLen gefchlssten .

Dia mit eine « ' »ckrseheuen Ausgabestellen sind nach .
mittags » an 2 —6 Uhr unter der angegebenen ftumma
>ele »h»»ikch I
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